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Früh morgens

wenn mit der Dämmerung

der Tag erwacht

Tau auf allen Feldern liegt

erste Sonnenstrahlen

durch die Wipfel brechen

tritt er aus dem Haus

streckt die Glieder

atmet Morgenluft

spürt jede Faser

seines Körpers

Beginnt auf dem Fußweg

leicht zu laufen

trippelt bis zum Feld

Der Wald ist nahe

Jeden Meter fühlt er

unter seiner Sohle

jeden Schritt

Vorbei ziehen Büsche

kleine Tannen folgen

Er sieht

die großen Bäume kommen

erreicht den Wald

Die Stämme wandern

an ihm vorbei

Licht und Schatten

Äste liegen

auf dem Weg

Weich ist der Waldboden

unter seinen Schuhen

Er sinkt leicht ein

Die Sonnenstrahlen

werden golden

Vögel zwitschern

Nebel

steht in kleinen Schwaden

zwischen Bäumen

Er atmet tief

fühlt die Wärme

seiner Glieder

Ganz allein

auf weiter Flur

zieht er seinen

morgendlichen Kreis

bis er verschwitzt

doch aufgefrischt

das heimatliche

Gartentor erreicht

ein warmer Schauer

seinen Körper überläuft




Bunte Lieder

Bunte Lieder

klingen von der Erde

empor zu den Sternen

Manches Ohr

erhascht sie

Kosmischer Klang

kommt aus weiten Fernen

Gott selber

hat ihn geschaffen

Viel mehr

als ihr ahnt

steht hinter

der Welten Gewand




Violinschlüssel

Nach einem Bild von Pablo Picasso
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Sanfte Klänge

aus schimmerndem Holz

Fluoreszierender Körper

Schnecke und Bogen

Klagende, schwebende

dann jubelnde Melodien

gezaubert auf

den Saiten

der Violine

Konzert der Ewigkeit
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